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wuan Evans and The King of Saxony
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Das verdienstvolle Wirken des Walisers Evan Evans als Industriepionier in Sachsen durch ein Bühnenstück zu würdigen, ist eine nicht alltägliche Idee. Dafür ein großes Dankeschön an Herrn Klaus Hänel, Berlin. Beinahe noch erstaunlicher ist, dass Gymnasiasten aus dem für uns doch fernen Kiel das Theaterstück erstellt haben und es im Mai in Kiel und im erzgebirgischen Geyer aufführen werden. Für dieses ungewöhnliche Engagement von Herrn Ludwig Dümpelmann, seinen Schülerinnen und Schülern und allen Beteiligten darf ich mehr als danken. Das ist ein gelebtes Beispiel deutscher Einheit, verdeutlicht aber auch durch die englischsprachigen Teile des Stückes das Zusammenwachsen Europas, was gerade gegenwärtig so wichtig ist.

Danken möchte ich auch Herrn Joachim Dietrich, stellvertretend für den Verein „Kulturmeile Geyer-Tannenberg“, der das Vorhaben vor allem für die Zeit des Aufenthaltes unserer Kieler Gäste begleitet.

Nun bin ich sehr auf die Aufführung gespannt. Bestimmt können unsere Gäste aus dem Norden sagen: Die Mühe hat sich gelohnt und hoffentlich auch  -  es war schön im Erzgebirge, wir haben Freunde gefunden, was ich auch von den Erzgebirgern denke.

Das wünschend       

Dr. Joachim Weiß

Bürgermeister der Stadt Geyer

Eng verbunden mit der wirtschaftlichen Entwicklung Sachsens und besonders der Berg- und Bingestadt Geyer im Erzgebirge ist der Name Evan Evans (1765-1844). Der gebürtige Waliser kam zu jener Zeit in das Kurfürstentum, wenig später Königreich, in welchem sich bereits der Übergang vom Manufakturwesen zur maschinellen Großproduktion abzuzeichnen begann. Für diese recht gewaltige Aufgabe bedurfte es aber Fachkräfte, die in relativ kurzer Zeit in der Lage waren, die sächsische Textilindustrie, v.a. die Baumwollspinnerei auf das erforderliche Niveau zu entwickeln. Mit Vorliebe holten sich die sächsischen Textilfabrikanten englische Fachleute ins Land, da jene die dringend benötigten Fachkenntnisse und Erfahrungen mitbrachten. Evan Evans war einer der Industriepioniere, die sich diesem Vorhaben stellten. Seine in Manchester erworbenen Fachkenntnisse auf dem Gebiet des Spinnereiwesens und des Textilmaschinenbaus versetzten ihn in die Lage, einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung der Industrie Sachsens zu leisten. Szenen aus einem bewegten Leben, Erfolge, Rückschläge, Neid und Missgunst – Erlebnisse, mit dem er fertig werden musste, sollen mit diesem Schauspiel die Persönlichkeit Evan Evans nahe bringen. Die schauspielerische Umsetzung und Bühnenbearbeitung eines historischen "Industriethemas", noch dazu von Laiendarstellern inszeniert, stellt hohe Anforderungen und ist fast einmalig. Schon deshalb muss man diese sicherlich interessante Aufführung erleben. 

Joachim Dietrich

Vorsitzender der „Kulturmeile Geyer-Tannenberg“

Im Hellenismus taucht die Vorstellung auf, dass wir alle als Weltgemeinschaft ein Netzwerk der Menschen bilden. Die Frage ist nur, wer sich begegnet und wo Kraftzentren entstehen, die bereichernde Beziehungen Wirklichkeit werden lassen. Es stellt wohl einen  Glücksfall dar, dass  Herr Ludwig Dümpelmann  Herrn Klaus Hänel begegnete und die Idee gefasst wurde, eine Episode deutsch-englischer Industriegeschichte in Form eines Theaterstücks wieder zum Leben zu erwecken. Das Ergebnis liegt bühnenreif vor: „Evan Evans and The King of Saxony“. 

Anregende Projekte sind immer mehrdimensional. Die Gedanken, von denen sie erfüllt sind, durchfliegen Räume und Zeiten. Dass nun aber ganz real eine 11. Klasse mit ihrem Lehrer ein zweisprachiges historisches Stück schreibt und dann sogar von Kiel an der Ostsee ins Erzgebirge auf Tournee geht, ist eine Besonderheit, die als Schulerfahrung neu sein dürfte.

Es verdient große Anerkennung, dass junge Leute quer durch unser immer noch zusammenwachsendes Deutschland europäische industrielle Innovation auf der Schwelle zum 19.Jahrhundert aufgreifen und selbstständig sichtbar machen. Ich freue mich, dass die 11a des Gymnasiums Wellingdorf und ihr spiritus rector Ludwig Dümpelmann in Geyer ein Publikum für ihr neugieriges und ungewöhnliches Engagement finden. Verbunden mit meinem Dank für die Unterstützung des Projekts durch die Bürger von Geyer wünsche ich dem kreativen und mutigen Unternehmen viel Glück und Vergnügen. Es muss immer etwas geben, was nachgeahmt werden sollte, weil es vorbildlich ist.

Dr. Werner Busch     

Schulleiter 

Gymnasium Wellingdorf

Der im Juli 1998 gegründete Förderverein e.V. „Kulturmeile Geyer-Tannenberg“ hat sich zum Ziel gesetzt, das Kulturerbe zu erhalten, der Öffentlichkeit zugänglich zu machen und die kulturelle Entwicklung auf der Kulturmeile zu fördern. Der Verein unterstützt dabei solche Aufgaben wie die geschichtliche Aufarbeitung ausgewählter Objekte, Durchführung von Analysen, Entwicklung von Projekten, Maßnahmen zur Sanierung, Erhaltung und angemessene Nutzung der Gebäude und Anlagen; weiterhin wirkt er bei Veranstaltungen im Rahmen der Thematik mit, bemüht sich um finanzielle und materielle Zuwendungen und publiziert die Kulturmeile durch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit mittels Broschüren, Prospekten, Führungen, Erläuterungstafeln u.a.

Jeder Interessierte ist herzlich willkommen, mitzuwirken.

Näheres zu Evan Evans erfährt man in der Broschüre „Evan Evans (1765-1844). Leben und Werk des Förderers des Maschinenbaus und der maschinellen Baumwollspinnerei in Sachsen“, zusammengestellt und bearbeitet von Klaus-Peter Herschel, Geyer, 1999.

My grandfather Evan Evans was the grandson of Evan Evans, the gentleman that left England to come to Germany. My grandfather Evan Evans came to the United States with an education in accounting and worked in the forestry industry in northern Wisconsin for some years and then moved with his wife and four children to Milwaukee, Wisconsin. In Milwaukee he did some wonderful work. There were many trolley car tracks in the streets of Milwaukee and there was no printed information and maps to help the people know how to get from one place to another by riding in the trolleys. Evan Evans created very nice maps, street guides, showing all the routes of the trolleys in the form of small booklets. He sold advertising in the booklets and provided the booklets to the people riding the trolleys for free. He provided these Milwaukee trolley route guides for several years. All the street names, street drawings, and trolley tracks in the form of maps were beautifully created by hand, so printing plates could be made to print the trolley route guides.

One of Evan Evans's sons was Richard Evans. In Milwaukee as a boy he worked in a shop that made rubber stamps. It was a rather slow process. He finished school, worked various jobs and then moved to Highland Park, Illinois, where he married, and invented a new method for making rubber stamps. He built a small factory where he manufactured the tools he invented to make rubber in minutes instead of hours. He started his business in 1925 and it has gone through a number of name changes and product changes, but it is still in operation today.

My name is Richard Evan Evans and Richard Evans was my father. When I finished school in 1941 I went to work in my father‘s business..In the United States there was a great depression beginning in 1929 and lasting until after World War II, so the business even though it was successful was still a small business. We were manufacturing vulcanizers for making rubberstamps and rubber printing plates. The knowledge we possessed helped me create machinery to produce very thin phonograph records very fast at a low cost. These records became pages in magazines, were used in advertising, and in many kinds of promotional material. Our company grew rapidly making and selling these records. Many fine companies used our records to distribute their educational and promotional material. One program we are very proud of was the manufacture of records for the Library of Congress of the United States for free distribution to the blind and physically handicapped so they could read books and magazines with their ears. For 30 years we manufactured books and magazines in record form and mailed them to the blind people. Records are now obsolete and we manufacture cassettes, compact discs, commercial printing, and we provide E-Business services to many companies. I am now retired after working 60 years and my three sons, a daughter and a son in law and a daughter in law are working in the business and will lead it into the future. The name of the company now is Eva Tone Inc. and employes 400 people.

Richard Evan Evans, Clearwater, Florida, February 2003

Die Familie Hänel wanderte im 16. Jahrhundert aus Böhmen kommend, in den Annaberger Raum. Rudolf Hänel lernte die Enkelin von Herrn Evans, Sophie Evans kennen. Die Beiden haben dann am 4. Juni 1860 in der Kirche in Tannenberg geheiratet, und ein Jahr später kam dann mein Großvater in Annaberg zu Welt. Mein Vater , geboren 1901 in Dresden, hat bis ca. 1922 bei Opel in Marienberg  gelernt, und ist von da aus dann in die USA ausgewandert. Er fand bei der Familie Evans in den USA eine erste Heimat. Der Herr Richard Evans, der nun schon 4 mal in Geyer und Tannenberg war, und mein Vater, haben sich noch in den USA kennen gelernt. Mein Großvater pflegte die Familienforschung in Chemnitz, die schon rund 1820 begonnen worden war. Wer in eher einfachen Verhältnissen aufwuchs, wie meine Geschwister Gerd und Marie, meine Cousins und ich, und hört, dass man Ärzte zu Vorfahren hat, die den König von Sachsen betreuten, der kann verschiedenes draus machen. Ich hatte mir mit 19 Jahren den Herrn Evans zum Vorbild genommen und seit dem, oft am Rande, versucht seine Bedeutung, auch in Beziehung zu mir, zu verstehen. Schon in den 80 ziger und 90 ziger Jahren waren andere Familienmitglieder und ich in Geyer und Tannenberg zu Besuch. Als dann die Mauer fiel, versuchte ich mit Unterstützung von Herrn Dr. Weiß und Herrn Meyer von der G.A.S in Annaberg, dieses lokale Erbe zu schützen und zu entwickeln. Zum 15.11.1997 – meinem Geburtstag, sammelte ich Unterschriften. Nach vielen Terminen, u.a. im Kaminzimmer des „Huthauses“ und in der Umgebung, wurde die Unterschriftensammlung veröffentlicht. Nach der Sitzung mit ca. 30 Personen im „Hammer“ in Tannenberg am 7.2.1998 kam es schließlich zur Gründung der „Kulturmeile“. Der Wunsch und die Freude, aus der historischen Bedeutung der Person Evans und dessen illustren Lebens etwas zu machen, mündete auf meine Anregung hin in ein Theaterstück, das mein Freund L. Dümpelmann mit Schülern des Gymnasiums Wellendorf erarbeitet hat und zur Aufführung bringt. Ich bin in meiner Familie jedoch nicht der Einzige, der sich über die Jahrzehnte hier um Kontakt und Kenntnis mühte. Die Geschwister meines Vaters, die bis ca. 1980 noch im Chemnitzer Raum lebten, kannten sich gut in Geyer aus. Die Verbundenheit der Familie mit dem Annaberger Raum ist auch durch die Tatsache begründet, dass das Rittergut in Tannenberg für kurze Zeit Herrn Christian Gottlieb Hänel bis 1820 gehörte, und 2 Hänels als Kaufleute in den weiten Bergen Böhmens und des Erzgebirges durch Mord zu Tode kamen. Die Familien Hänel und Evans waren immer, und auch über den 2. Weltkrieg hinaus, wo Herr Evans in Italien als Soldat auf Deutsche schießen musste und mein Vater als Soldat gegen Amerikaner kämpfte, verbunden. Diese historische Leistung ist heute der Grundstein des Miteinanders. Insoweit danke ich besonders auch meinem Cousin Herrmann Hänel aus München für seine Arbeiten an der Familienchronik und meiner Mutter, die die historischen Schriften mit Maschinenschrift lesbar machte. Bis zum 2. Weltkrieg „Sachsen“, dann „Flüchtlinge“, blieb meine Familie Tannenberg und  der Region um Chemnitz immer verbunden. Genau, die Hänels haben Ihre Heimat verloren, wo sie 3 Jahrhunderte lebten, und ich versuche einen minimalen Teil dazu beizutragen, dass der Faden, den einst der Waliser Evans hier im Erzgebirge spann, auf kreative Weise „weitergesponnen“ wird.

Klaus Hänel, Berlin, den 28.03.2003
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We thank Lars-Oliver Schadt for recording the sound effects
The idea for a play came from Mr Klaus Hänel (Berlin). The play is based on the Hänel (Evans) family chronicle, which he kindly permitted us to use.

Hello!

We are class 11 a from Gymnasium Wellingdorf. 

We are between 16 and 18 years old and live in Kiel or in its suburbs, in Northern Germany. Since 1996 we have been attending Gymnasium Wellingdorf and some of us started learning English in that year. The others began with French as their first foreign language, so that they have been learning English for just five years.

At the beginning of this school- year, in August 2002, we started writing our own play about Evan Evans and the King of Saxony. 15 pupils of our class had written a play last year, so they knew what producing and performing a drama would be like, but the other seven  couldn’t really imagine how we would proceed.

We were only given the facts about Evan Evans and so it was our job to turn these into a lively and exciting play. We formed six groups each consisting of about four students. In the following weeks and months we collected ideas, sometimes joined other groups, and were fully committed to writing the play.By December six totally different dramas were finished. Now we selected the parts which could be best combined to form the final version. Casting and stage rehearsals began.

The project has been a great challenge to all of us and, of course, it hasn’t been easy, but it has been a “highlight” in our school-day.

Now we are pleased with our work, we are looking forward to the reaction of the audience and hope, you’ll enjoy our play!

Amina Viviana Malmström and Gesa Blechert , class 11 a, Gymnasium Wellingdorf 

Hallo!

Wir sind die Klasse 11 a vom Gymnasium Wellingdorf. Im folgenden möchten wir einige Informationen zu dem Englisch- Projekt unserer Klasse geben:

Evan Evans and the King of Saxony

Wir sind zwischen 16 und 18 Jahre alt und wohnen in Kiel bzw. in Vororten von Kiel, im Norden von Deutschland. Seit 1996 besuchen wir das Gymnasium Wellingdorf und einige von uns begannen auch schon in diesem Jahr mit Englisch als erster Fremdsprache. Die anderen begannen erst mit Französisch, so dass sie erst seit fünf Jahren Englisch lernen.

Am Anfang des Schuljahres im August 2002, fingen wir an ein eigenes Theaterstück über Evan Evans und den König von Sachsen zu entwickeln. 15 Schüler unserer Klasse haben schon letztes Jahr ein Theaterstück geschrieben und aufgeführt, so dass sie sich ausmalen konnten, was auf sie zu kommen würde. Die anderen sieben jedoch konnten sich nicht vorstellen wie das Projekt werden würde.

Zunächst hatten wir nur Fakten über Evan Evans und so mussten wir diese in eine spannende Geschichte einbringen. Wir bildeten sechs Gruppen die aus jeweils vier oder fünf Schülern bestanden. In den folgenden Wochen und Monaten sammelten wir Ideen, wechselten auch mal die Gruppen, arbeiteten mit viel Engagement und begannen das Stück zu schreiben. Im Dezember waren dann sechs völlig unterschiedliche Stücke fertig gestellt. Daraufhin vereinigten wir die besten Szenen aus jedem Stück zu einem Stück, so dass wir im Januar das fertige Skript kopieren konnten.

Jetzt wurden die Rollen an die einzelnen Schüler verteilt und im Februar wurde dann mit den ersten Proben auf der Bühne begonnnen.

Natürlich war es eine große Herausforderung für uns alle und es war auch nicht immer leicht voran zu kommen, aber dieses Projekt war ein Highlight in dem „normalen“ Schulalltag. 

Jetzt sind wir stolz auf unsere Arbeit, freuen uns auf die Reaktion des Publikums und hoffen, dass Sie unser Theaterstück genießen werden.

Amina Viviana Malmström und Gesa Blechert, Klasse 11 a, Gymnasium Wellingdorf
Why did Evan Evans come to Germany and what were his problems?

In going to Germany Evan Evans saw a great chance of creating something good for people in another country. He knew of the problems the Germans had building up their own cotton industry and he had the know-how to help them.

Who knows, maybe in England he was frustrated by his situation, as he was only a small, insignificant worker who did not get the chance to show his real faculties. Now, in 1802, there was the chance to change his life and the life of his family and he did. 

Problems began when he told his wife about his decision. How would she react? Would it be easy to leave the country he was born in and his possessions if he had any, his friends? These ideas in his mind would only make it harder to leave all this. And besides, would the situation in Germany really be better than in England? Was there a guarantee of having a better, easier life in Saxony?

This uncertainty troubled Evans and his wife on their passage I am sure. The problems continued in Germany. As a foreigner far away from home it is surely very hard to make yourself understood. How should he communicate with the King, with Bernhard...?How should he give instructions to all the workers?

When he had overcome these problems the next arrived. Evans had to work hard for his money in Bernhard’s factory and I can imagine that his family felt neglected. What was to be done now? Should he give up his new life? He did not and ...problems followed.

There was an unbridgeable gap between him and Bernhard and after that he set up on his own. He was his own boss now but financial problems drove him to the verge of ruin. His letters to the King were sometimes unanswered. He felt left alone and he nearly gave up, but he never did.

He led a revolution in the Saxonian cotton industry and received his honour late.

Lars Lauritzen, class 11a, Gymnasium Wellingdorf

Innovativ war es damals, als Sachsens König den Engländer Evan Evans und sein Know-How über die Baumwollspinnerei ins Erzgebirge lockte. 

Genauso innovativ und ideenreich müssen wir heute selbst sein, um am Markt und im Wettbewerb zu bestehen - ohne König.

IBAK, die Patenfirma des Gymnasiums Wellingdorf wird die Kanalrohr-Inspektion durch ein neues innovatives, schnelleres Aufnahmeverfahren namens PANORAMO* wirtschaftlicher machen. So sichern wir Arbeitsplätze und schützen die Umwelt. Mit besserem Know-How revanchieren wir uns bei den Engländern.
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*PANORAMO: digitale Aufnahme und Speicherung der gesamten optischen Information des Innenrohres, separate Auswertung und Beurteilung später im Büro. Pat EP1022553
IBAK Helmut Hunger GmbH & Co KG, Kiel, Wehdenweg  

www.ibak.de      Tel. 0431/7270-0     e-mail info@ibak.de   

The stage is an empty space.

The only other element is percussion. 

We hope that audiences will collaborate

in an act of shared imagination by which 

we suggest what’s there and the audience

   sees what isn’t there at all – the essential 

   nature of theatre.

Mike Alfreds
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